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T Zur heutigen Ausgabe gehört eine
TextBeilage (23. Fortſ. des Romans „Stolze
S von Max v. Weißenthurm.)

Amllicher Lheil.

Bekanntmachung.
Poſtpacketverkehr mit Aden und Zanzibar.
Vom 1. April ab können Poſtpackete ohne

Werthangabe im Gewichte bis zu 3 kg nach
Aden ſowie nach Zanzibar verſandt werden.

Ueber die Taxen und Verſendungsbedingungen
ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.

Berlin W., 30. März 1887.
Der Staatsſetretair des Reichs Poſtamts.

von Stephan.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von
106 Mille klinkerhartgebrannten Mauerſteinen
für die Reparaturarbeiten an der I. Elſterfluth-
brücke bei Ammendorf ſoll im Wege der öffent-
S Verdingung vergeben werden, wozu Termin
au

Mittwoch, den 20. April dſs Js.,
Vormittags 11 Uhr,

im Geſchäftszimmer Nr. 2 angeſetzt iſt.
Die Lieferungs und Angebotbogen können

während der Geſchäftsſtunden bei uns eingeſehen
bezw. gegen portofreie Einſendung von 0,40 M.
von uns bezogen werden.

Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehene Angebote ſind portofrei bis zur genannten
Stunde an das unterzeichnete Königliche Eiſen
bahnBetriebsAmt einzuſenden.

Der Ausſchreibung liegen die durch die Re-
gierungs Amtsblätter bekannt gegebenen Bedin-
gungen für die Bewerbung um Arbeiten und
Lieferungen vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Weißenfels im März 1887.
Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 4. April.

Politiſche Mittheilungen.
Jn dem ſehr herzlichen Dankerlaß des

Kaiſers an die ſtädtiſchen Behörden von Berlin
für die Glückwünſche zu ſeinem 90. Geburtstage
findet ſich die folgende ſehr beachtenswerthe
Stelle:

„Für alle die Mir perſönlich gewidmeten Beweiſe der
Serehrung Meinen aufrichtigen Dank zu ſagen, iſt Mir
ein Bedürfniß des Herzens, dem ich gern folge einer Stadt
rege welche von je her Mein lebhaftes Intereſſe in

ſpruch re hat, in der Jch den größten Theil
Meines Lebens mit frohen und trüben Erfahrungen, frei
lich auch mit manchen Enttäuſchungen zuge-
bracht habe.“

Wohin die geſperrten Worte zielen, iſt un-
ſchwer zu erkennen.

Ueber die Neuordnung der Dinge im
Reichslande verlautet zuverläſſig Folgendes:
Fürſt Hohenlohe bleibt Statthalter von Elſaß-

Lothringen mit allen ſeinen bisherigen Rechten;
fort fällt hingegen die eigene Geſetzgebung des
Reichslandes durch den Landesausſchuß in Straß-
burg. Alle Befugniſſe des letzteren erhält der
Reichstag, bei dem die nöthigen neuen Geſetz
entwürfe auf Antrag der Straßburger Statt-
halterſchaft durch Vermittlung des Bundesrathes
eingehen. Der Unterſchied des neuen Verhält-
niſſes gegenüber dem alten beſteht hauptſächlich
darin, daß den Elſaß-Lothringern das Recht ge
nommen iſt, in ihren eigenen Angelegenheiten ein
Wort mitzuſprechen. Jm Reichstag iſt die
Stimme der 15 elſaß-lothringiſchen Abgeordneten
natürlich wenig maßgebend.

Der preußiſche Miniſterrath hat ſich auch
am Donnerſtag in ſeiner an dieſem Tage abge-
haltenen Sitzung mit der Zukunft von Elſaß-
Lothringen, ſowie mit den neuen Steuer-vorlagen für den Reichstag beſchäftigt. Die
letzteren werden vielleicht früher, als gegenwärtig
angenommen wird, an das Parlament gelangen.
Eine volle Einigung unter und mit den neuen
Majoritätsparteien im Reichstage iſt aber noch
nicht erzielt worden.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchließt einen Ar
tikel zum Geburtstage des Reichskanzlers mit
folgenden Worten:

„Wenn an ſeinem diesjährigen Geburtstage der Reichs
kanzler noch mit größerer Zuverſicht als in den vorher-
gehenden Jahren in die Zukunft ſehen kann, wenn er hoffen
darf, auch im Jnnern ſelbſt den Wurm des Parteigeiſtes
unſchädlich gemacht zu haben, dann werden alle Herzen,
die ihm heute entgegenſchlagen, in dem Wunſche einig ſein,
daß der Himmel dem Fürſten von Bismarck noch lange
Jahre Kraft geben möge, im Dienſte ſeines kaiſerlichen
Herrn für das Wohl des Deutſchen Reiches und ſeines
engeren Heimathlandes, Preußens, Wacht zu halten, wie
er es bisher gethan.“

Die Gewerbekammer in Halle hat
bezüglich des Befähigungsnachweiſes den
folgenden Beſchluß gefaßt: Diejenigen Gewerbe
treibenden, welche das Recht erlangen wollen,
Lehrlinge auszubilden, haben den Nachweis der

Befähigung zu erbringen. Diejenigen, welcheein Handwerk unter einer Meiſterfirma ſeibſt-

ſtändig betreiben wollen, haben den Nachweis der
Befähigung durch eine Prüfung unter Aufſicht
der Staatsbehörde zu erbringen, event. zum
ſelbſtſtändigen Betriebe derjenigen Handwerke,
welche, wenn ſie von Nichtbefähigten ausgeübt
werden, Leben, Geſundheit oder Eigenthum des
Publikums oder der darin beſchäftigten Arbeiter

gefährden, iſt der Nachweis der Befähigung er-
forderlich Auch dieſe Gewerbekammer iſt alſo
eine Gegnerin der Jnnungsprüfungen. Be-
treffs der Einführung einer Brodtaxe beſchloß
die Kammer: daß alles Brod von 1 Kilogramm
ab nach feſtem Gewichte ausgebacken und das
Gewicht auch auf dem Brode ſelbſt angegeben
werden ſoll. Dazu gehörte aber eine Abänder-
ung der Gewerbeordnung.

Die Köln. Ztg. hält ihre Mittheilung
über die Aeußerung des Monſignore Galim-
berti, mit der Annahme der Kirchenvorlage
betrachte die Kurie den Kirchenſtreit im Weſent-

lichen als been det, im vollen Umfange auf-

——--äöüm— c ——„-—=——7recht. Das Blatt ſchreibt, es könne abſolut
kein Zweifel an der Richtigkeit dieſer Worte ob
walten.

Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin, Graf
Schuwalow, iſt nach Petersburg gereiſt, der
preußiſche Kultusminiſter von Goßler nach Oſt-

preußen. Der Miniſter von Puttkamer hat
ſich für die Oſterzeit nach Jtalien begeben.

Aus dem Reichslande. Auch der Rücktritt
des Unterſtaatsſekretärs Dr. von Mayr, des
Leiters der reichsländiſchen Finanzen, ſoll be
vorſtehen. Der Reichstagsabgeordnete Antoine
iſt durch Erlaß des Statthalters aus Elſaß-
Lothringen ausgewieſen und nach Paris gereiſt.

Neue Verhaftungen unter dem Verdacht des
Landesverrathes ſind erfolgt, einige der bisher
Verhafteten ſind rigen

Der Frankf. Ztg. wird aus Rom ge-
meldet, Galimberti habe mit den Führern des
Centrums vereinbart, die abgelehnten Anträge

des Biſchofs Kopp zur Kirchenvorlage ſollten
im Abgeordnetenhauſe von Neuem eingebracht
werden. Der Papſt werde das Geſetz nur unter
Proteſt acceptiren, wenn die Anzeigepflicht nicht
im Sinne der betreffenden Anträge geregelt
werde. Die Kölniſche Zeitung erklärt dieſe
Mittheilungen für hinfällig, der Papſt ſei
mit der Faſſung des Geſetzes einverſtanden.
Hofprediger Stöcker wird gegen die Vorlage
ſtimmen.

Die Berathungen der Commiſſion zur
reichsgeſetzlichen Regelung eines Bogelſchutz
geſetzes ſind am Donnerſtag zu Ende geführt
worden.

Eine außerordentliche Seſſion des badi-
ſchen Landtages wird im Mai ſtattfinden.
Es handelt ſich um Eiſenbahnvorlagen.

Jn der Sitzung des engliſchen Oberhauſes
am 1. April wurde die Bill über den Verkehr
auf Eiſenbahnen und Kanälen in der Einzelbe-
rathung erledigt. Der Staatsſekretär für Jndien,
Visconet Croß, erklärte in Beantwortung einer
Anfrage, er lege den Gerüchten von einer durch
den Emir von Afghaniſtan erlaſſenen Prokla-
mation, in welcher gegen Rußland der heilige
Krieg verkündet werde, keine Wichtigkeit bei und

glaube nicht, daß der Emir feindliche Abſichten
gegen Rußland hege. Die vor einiger Zeit laut
gewordenen Gerüchte von Unruhen in Afghaniſtan
ſeien verſtummt, er habe Grund zu hoffen, daß
die Ruhe erhalten bleibe.

Der Oberſekretär für Jrland hat, ſeitdem er
die Vorlage zur Verſchärfung des Strafgeſetzes
in Jrland im Unterhauſe eingebracht hat, eine
Menge Drohbriefe erhalten.

Hinter der Eingangsthür zum Sitzungs
ſaale der Deputirten Kammer zu Madrid wurde
Sonnabend, während die Kammer tagte, eine
angezünd ete Patrone mit Exploſiv-
ſtoffen entdeckt. Auf der Treppe im Gebäude
des Finanzminiſteriums explodirte in der
vergangenen Nacht eine gleichfalls mit Exploſiv-
ſtoff gefüllte Patrone und zertrümmerte einige
Fenſterſcheiben. Verletzt wurde Niemand.



Aus Petersburg: Der Zar hat das
Entlaſſungsgeſuch des Herrn v. Giers nicht an
genommen. Giers wird vorausſichtlich am Oſterfeſt
vom Zaren einen beſonderen Beweis des Wohlwol
lens empfangen. Katkow hat keine amtliche Ver
warnung empfangen, wurde aber durch ein
Handſchreiben des Czaren desavouirt, das von
dem ihm verliehenen Wladimirorden begleitet
war. Allgemein gilt in Petersburg ein Com-
promis zwiſchen Giers und Katkow als wahr-
ſcheinlichſte Löſung.

Ueber das Attentatsgerücht. Während
von amtlicher Seite aus Kopenhagen gemeldet
wird, das Attentat in Gatſchina habe nicht ſtatt
gefunden, hält das Reuter'ſche Bu-
reau ſeine Nachricht aufrecht und meldet:
Das Attentat fand am 29. März im Park von
Gatſchina ſtatt. Der Verbrecher, ein Officier,
iſt verhaftet. Der Kaiſer iſt unverletzt, obwohl
der Schuß gegen ihn aus nächſter Nähe abge-
geben war. Es ſind jetzt die letzten Atten-
täter hingerichtet.

Jn Bukareſt wurde der Präfekt von Ruſt-
ſchuk, Mantow, der ſich augenblicklich dort be-
findet, auf dem Boulevard am Donnerſtag
Abend von zwei bulgariſchen Flücht-
lingen überfallen und durch zwei Revol-
verſchüſſe verwundet. Die beiden Thäter
ſind verhaftet. Die verdächtigen Officiere
der Garniſon Sofia, welche nach dem letzten
Putſch verhaftet waren ſind aus dem Militär-
dienſt entlaſſen und gegen Bürgſchaft auf freien
Fuß geſetzt.

Poſt und Telegraphie.
Nach der im Poſtblatt veröffentlichten Nachweiſung

ſind im Reichspoſtgebiet pro 1886/87 verliehen worden
40 EhrenPoſthörner und 70 EhrenPeitſchen.

Laut der neuſten allgemeinen Statiſtik des Poſtdienſtes
in den Ländern des Weltpoſtvereins für 1885 betrug die
Zahl der Poſtanſtalten in Frankreich 6747, England 16805
und Deutſchland 17452. Jm Laufe des Jahres 1886 hat
die Zahl der Poſtanſtalten in letzterem wiederum eine er
hebliche Vermehrung erfahren, ſo daß im Reichspoſtgebiete
allein 16585 vorhanden waren. Für Bayern und Württem-
berg ſind die Angaben für 1886 noch nicht bekannt. Ende
des Jahres vorher hatte Bayern 1503, Württemberg 564
Poſtanſtalten. Die Zahl der beförderten Briefe und Poſt

karten betrug 1886 im Reichspoſtgebiet 1020643280 Stck.,
in Bayern und Württemberg im Jahre vorher 78021000
Stück, die Geſammtzahl der auf Vorausbezahlung be-
förderten Zeitungsnummern 1886 im Reichspoſtgebiete
448512912 Stück, für Bayern und Württemberg im Jahre
vorher 98315460 Stück. Die Länge der Telegraphen
Leitungen umfaßte Ende 1886 im Reichspoſtgebiete

261346,47 Kilometer, in Bayern und Württemberg Ende
des Jahres vorher 44474,19 Kilometer.

Aus der Stadt und Umgebung.
April thut, was er will! heißt's im

Volksmund, und ein alter, deutſcher Spruch lautet:
„Herrengunſt und Aprilwetter,
Frauenlieb' und Roſenblätter,
Würfel und der Karten Spiel,
Verkehrt ſich oft wer's glauben will

Ja, er iſt ein launenhaft wetterwendiſcher
Geſell, der Oſter-Monat, und gar Manches
bringt er mit ſich, was gar nicht freudig und nicht
feſtlich iſt beginnt doch mit dem ominöſen
1. April zugleich das neue Quartal, was ſo viel
bedeutet als 3 böſe Z.: zahlen, zählen, ziehen.
Zahlt auch freilich Niemand gern, und hört in
Geldſachen auch leider die Gemüthlichkeit auf,
ſo iſt doch ſchließlich wohl ein Jeder froh, wenn
er pünktlich das nöthige Kleingeld aufzählen
kann, aber das Ziehen ſchreckliche Perſpektive
für jeden Staubgeborenen! Selbſt tapfere
Männer können dabei das Gruſeln lernen.
Welch' ein unruhvolles Durcheinander überall.
UniverſalScheuerfeſt, Sturmfluth und Ueber-
ſchwemmung allerwärts Prae- und post-
numerando. Schlechte, kurze Mahlzeiten, Seifen-,
Kalk- und Oelfarbendüfte, verlegte Schlüſſel,
naßkalte Räume, unpünktliche Handwerker, ver
ſtimmte Mienen, dräuende Katarrhe, zerbrochene
fehlende nothwendige Gegenſtände und jener
unerquicklich unbehaglich-primitive Zuſtand, der
an eine wüſte Jnſel mahnt, ſind an der Tages-
ordnung.

Die am vergangenen Sonnabend Abend
im Saale des „Tivoli“ ſtattgehabte Soiree des

ypnotiſeurs Albin Krauſe auf dem Gebiete des
ypnotismus war leider nur ſehr ſchwach be

ſucht. Wir ſagen „leider“, denn der Abend bot
des Ueberraſchenden, nahezu Wunderbaren ſo
viel, daß woht keiner der Anweſenden, trotz des
ziemlich hohen Eintrittspreiſes, bereut haben
wird, gekommen zu ſein. Nach einem einleiten-

den, eleganten fließenden Vortrage, in welchem
der Herr Experimentator den Nachweis führte,
daß ſeine Experimente ihre Erklärung lediglich
in den Reſultaten der wiſſenſchaftlichen en
fänden, wurde zu den Experimenten ſelbſt ge-
ſchritten, wozu ſich etwa ein Dutzend Herren aus
der Zahl der Beſucher als „Medien“ hatten be
reit finden laſſen. Jn einem für die morgende
Nummer zurückgelegten Artikel werden wir in
etwas eingehenderer Weiſe auf die Ausführungen
zurückkommen und wollen nur heute konſtatieren,
daß die ſtaunenerregenden Experimente faſt durch
gehends vortrefflich gelangen. Bemerken wollen
wir, daß unter der geringen Zahl der Be-
ſucher faſt unſere ſämmtlichen Herren Aerzte ver
treten waren, und daß auch dieſe, ſoweit uns
bekannt, ihrem Staunen über das Geſehene Aus
druck gegeben, ein Beweis, daß es bei den Ex
perimenten auf eine Täuſchung des Publikums
nicht abgeſehen iſt. Wir empfehlen den Beſuch
ad event. ſpäteren Soiree auf das Angelegent-

ichſte. -s.Geſtern Abend hielt in der von Zuhörern
ziemlich gefüllten Aula des Domgymnaſiums der
Spanier Don Juan Fuente, evangeliſcher Geiſt-
licher und Vorſteher der proteſtantiſchen Miſſion
zu Granada in Spanien einen Vortrag über
„die Ausbreitung des Evangeliums in Spanien“
Letzteren etwa „hochintereſſant“ nennen zu wollen,
wäre keine erſchöpfende Bezeichnung, vielmehr
müſſen wir ihn tief ergreifend, durch die Seele
gehend bezeichnen. Wahrhaft ergreifend war es,
wie der Herr Vortragende, welcher ſeinem Vor-
trage das Schriftwort Röm. 1, 16 zu Grunde
gelegt hatte, begeiſtert ſchilderte, wie ſich jenes
Schriftwort an ihm ſelbſt kräftig erwieſen. Der
Vortragende war zuvor katholiſcher Prieſter
und wohnte bei einer Reiſe übers Meer in Liver
pool in England durch Zufall einem proteſtan-
tiſchen Gottesdienſte bei, wo ihm die beſeligende
Wahrheit und Macht des Evangeliums ſo durch
die Seele ging, daß er von da ab der katho-
liſchen Kirche freiwillig entſagte und Proteſtant
wurde. Ergreifend waren die Schilderungen von
den Beweiſen der Macht unſerer evangeliſchen
Lehre, welche dieſelbe, beſonders ſeit dem Jahre
1868 an vielen Herzen der erzkatholiſchen Spa-
nier gezeigt, ergreifend die Schilderung der furcht-
baren Kämpfe und der dabei von ihm bewieſenen
Ausdauer, welche der Herr Vortragende wegen
ſeines Glaubens und ſeiner Stellung bisher mit
der katholiſchen Kirche geführt. Herr Conſiſto-
rialrath Leuſchner, welcher nach Schluß des
Vortrages dem gewaltigen Eindruck des Gehörten
Worte lieh, dankte dem Herrn Vortragenden in
herzlicher Weiſe und knüpfte hieran eine Mahnung
an unſer proteſtantiſches Deutſchland und die Bitte,
der Evangeliſation in Spanien auch hilfsbereit
die Hände zu öffnen, dem gewiß auch entſprochen
worden ſein dürfte.

Die Eltern können in der jetzigen Jahres-
zeit nicht oft genug darauf aufmerkſam gemacht
werden, ihren Kindern das Sitzen auf
Steinen, Thürſchwellen oder auf der platten
Erde zu verbieten, weil dadurch viele Kinder und
ſelbſt Erwachſene ſich ſchwere Erkrankungen, ſogar
den Tod geholt haben.

Am geſtrigen Palmſonntage wurden in den
hieſigen Kirchen St. Maximi (Stadt), St. Viti
(Altenburg) und St. Thomae (Neumarkt) im
Ganzen 282 Kinder 138 Knaben und 144
Mädchen confirmirt. Dieſelben vertheilen ſich
auf die einzelnen Kirchen wie folgt: St. Maximi
75 Knaben und 84 Mädchen, St. Viti 40 Knaben
(38 aus d. Gemeinde Altenburg, 2 aus Meuſchau)
und 38 Mädchen (34 aus der Gemeinde Alten-
burg, 4 aus Meuſchau,) St. Thomae 23
Knaben (21 aus der Gemeinde Neumarkt, 2 aus
Löſſen) und 22 Mädchen (21 aus der Gemeinde
Neumarkt, 1 aus Löſſen). Die Confirmation
in der Domkirche findet ſherkömmlicher Weiſe
am grünen Donnerſtage ſtatt, und werden da-
ſelbſt 27 Knaben und 25 Mädchen confir
mirt werden, ſo daß ſich dann die Geſammtzahl
aller diesjährigen Confirmirten in den 4 Kirchen
auf 334 Kinder 165 Knaben und 169 Mäd-
chen mit Ausſchluß der Confirmirten aus
Meuſchau und Löſſen auf 325 Kinder 161
Knaben und 164 Mädchen ſtellen wird.

Dampfboot in Sicht! Ein Eingeſandt,
welches im vorigen Sommer das „Kreisblatt“
zum Abdruck brachte, ſtellte die Behauptung auf,

daß in Merſeburg noch immer das Geld auf
der Straße oder es hätte wohl richtiger ge
ſagt werden müſſen auf dem Waſſer liege. Der
betreffende Artikel führte nämlich aus, daß die
Waſſerſtraßen trotz Chauſſeen und Eiſenbahnen
auch für unſere Zeit die Pulsadern des Ver-
kehrs geblieben ſeien, ja daß die auf Flüſſen und
Strömen da und dort eingerichteten Dampfer-
linien, auch wenn ſie weſentlich nur den lokalen
Perſonenverkehr berückſichtigten, wie ganz allge
mein bekannt ſei, eine brillante Einnahme er
zielten, während für die Jnangriffnahme eines
derartigen Unternehmens auf der Saale bei
Merſeburg ſich noch Niemand gefunden habe.
Der damals ausgeſprochene Gedanke iſt nun,
wie wir zu unſerer Freude mittheilen dürfen,
auf einen furchtbaren Boden gefallen. Ein
unternehmungsluſtiger thatkräftiger Merſeburger
unterhandelt bereits mit einer größeren Dresdener
Firma in Betreff des Ankaufs eines kleineren
Perſonendampfers, um denſelben hierſelbſt zu
ſtationieren. Die lieblichen Saalufer werden
ſicherlich auf das Vergnügungspublikum unſerer
Stadt ihre Anziehungskraft auch für die Be
nutzung des Verkehrs auf dem Dampfer ausüben,
zumal wenn der letztere in einer leidlichen Re
ſtauration für durſtige Kehlen und hungrige
Magen leibliche Stärkung gewährt, Mittwochs
und Sonnabends werden die Landleute von und
zur Stadt kommend, wenn die Fahrzeiten irgend
paſſend liegen, das Dampfboot benutzen, die
ländlichen Hotels in Burgliebenau, Schkopau,
Röſſen, Göhlitzſch c werden dem heitern Blick
und dem Feldſchlößchen eine gefährliche Con-
currenz bereiten, vor Allem aber und das
ſcheint dabei vom ſanitären Standpunkte aus
das Wichtigſte werden uns Merſeburgern
die vortrefflichen Bäder von Dürrenberg in be
quemſter Weiſe zugänglich gemacht. Denn ganz
abgeſehen von dem mit ſtarker Sooldouche ver
ſehenen Wellenbad, wie manche Mutter ſchwäch
licher oder gar ſcrophelkranker Kinder in unſerer
Stadt hat bisher darüber geſeufzt, daß die häus-
lichen Verhältniſſe ihr nicht zum Beſuche von
Köſen, Sulza oder Wittekind eine längere Ab-
weſenheit von der Familie geſtatteten, wenn nicht
vielleicht geradezu die pekuniären Verhältniſſe
ſolche vier- oder ſechswöchentliche Badereiſe ihr
unterſagten von nun an, und wir hoffen
ſtark, daß der bewußte Herr die Jdee, welcher
er einmal näher getreten iſt, realiſiere, wird
dem abgeholfen und ſo rufen wir denn dem
Unternehmen ein fröhliches „Glück auf“ entgegen.

Da in nächſter Zeit nach erfolgter Ein
ſegnung viele Knaben in ein Lehrverhältniß treten
und die für dieſes beſtehenden Vorſchriften der
Reichsgewerbeordnung vielfach unbeachtet bleiben,
ſo ſei darauf hingewieſen, daß, wenn der Lehr
vertrag nicht ſchriftlich geſchloſſen wird, dem
Lehrmeiſter kein Recht auf Zurückhaltung des
das Verhältniß willkürlich aufgebenden Lehr-
lings und auf Entſchädigungsanſpruch zuſteht.
Uebrigens kann auch bei dem Vorhandenſein
eines ſchriftlichen Vertrages, wenn eine längere
Friſt nicht vereinbart iſt, während der erſten
vier Wochen der Lehrzeit das Verhältniß durch
einſeitigen Rücktritt aufgelöſt werden. Eine Ver-
einbarung, wonach dieſe Probezeit länger als drei
Monate betragen ſoll, iſt nichtig. Will der
Lehrling die gewählte Stelle nicht antreten, ſo
iſt dem Lehrmeiſter davon vier Wochen vorher
Anzeige zu machen, und will der Lehrling, wie
das ſchon öfter geſchehen, daſſelbe Gewerbe bei
einem anderen Meiſter weiterlernen, ſo darf dies
erſt neun Monate nach Ablauf des erſten Lehr
verhältniſſes geſchehen.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer empfing Sonnabend Vormittag

den commandirenden General des 9. Armeecorps,
General der Jnfanterie und General- Adjutanten
v. Treskow, nachdem er zuvor Regierungs An-
gelegenheiten erledigt und den Vortrag des Ober
Hof- und Hausmarſchalls Grafen Perponcher
entgegengenommen hatte. Sonntag Abend fand
Familientafel ſtatt. Wie verlautet, ſchreitet
die Beſſerung in dem Befinden Sr. Majeſtät in
der erfreulichſten Weiſe fort.

Der Großherzog, der Erbgroßherzog und
die Prinzeſſin Jrene von arm begleitet vom
Prinzen Heinrich von Preußen, ſind am Sonn-
abend in Darmſtadt angelangt und dort feſt
lich empfangen worden.



Louiſe geb. Bertholdt,

Maklergebühr per 16000 Kilo Netto,

Der Großherzog und die Frau Großher-
Zzogin von Baden ſind Sonntag Abend von
Berlin nach Karlsruhe abgereiſt.

Der e begab ſich Sonntag Vormittag
nach Lichterfelde um dort der Einſegnung der
Kadetten beizuwohnen. Aus Ems wird ge-
meldet, daß von Mitte April ab die ganze kron-
prinzliche Familie mit Gefolge dort Aufenthalt
nehmen wird, der Kronprinz ſelbſt zumKurgebrauche.

Eheſchließungen: der Kaufmann Heinrich Auguſt
Arthur Riemer mit Alma Johanne Eichhorn in Erfurt
der Kaufmann Karl Franz Paul Krimmling mit Marie
Auguſte Matthias in Halle a. S. der Handarb. Friedrich
Karl Dene mit Anna Marie Sander, Sixtiberg 11; der
Schneider Otto Wilhelm Heinrich Waſſermeyer mit Jo
hanne Friederike Marie Zacharias, Sixtiberg 22; der
Fabrikarb. Erich Robert Conrad Hähnel mit Anna Stel
zig, Unteraltenburg 20; der Schloſſer Karl Hugo Wilhelm
Schlegel mit Emilie Bertha Ellrich, Friedrichſtr. 2; der
LademeiſterAspirant Heinrich Friedrich Guſtav Doborow
mit Catharina Krämer, Lindenſtr. der Eiſendreher Eduard
Karl Auguſt Witter mit Minna Wilhelmine Jda Krumme,
Schmaleſtr. 17.

Geboren: dem Handarb. K. Schatz eine T., Neu
markt 53; dem Schneidermſtr. F. Tpſchöckell eine T.,
Neumarkt 42; dem Handarb. K. Edel eine T., Meuſchauer
Str. 1; dem Handarb. N. Hellrung eine T., Unteralten-
burg 1; dem Handarb. E. Hübner eine T., kl. Sixtiſtr. 1;
dem Tiſchler R. Rettinger ein S., Burgſtr, 14; dem Hand
arbeiter G. Klee ein S., Sixtiberg 5 dem Schuhmacher-
meiſter W. Rißland ein S., Preußerſtr. 18 dem Zimmer
mann H. Bretſchneider ein S., Mühlberg 9; dem Geſchirr-
führer H. Buſch eine T., Kurzeſtr. 9; dem Schloſſermſtr.
J. Juſt ein S., Vorwerk 24; dem Geſchirrführer F. Senge
wald eine T., gr. Ritterſtr. 25 ein unehel. S. dem
t F. Richter eine T, Johannisſtr. 6; dem

chloſſermſtr. E. Siemens ein S., Mälzerſtr. 10; dem
Kaufmann A. Schöllner eine T., Gotthardtsſtr. 8.

Geſtorben: ein unehel. S., 8 W., Krämpfe; der
Manrer Holtz, 36 J., e des Handarb. A, Krauße
T., Bertha Emma Marxie, 3 J. 3 M., Krämpfe, Amts

Unſer 12; des verſtorb. Maler G. Küchenmeiſter Ehefrau
71 J. 11 M., Altersſchwäche,

W
ſowie ſprungfähige Simmenthaler

e Tuchtbullen

Von Mittwoch, den G. d. M. ab ſteht ein Transport beſte
Altenburger hochtragende und friſchmilchende

III

n St Otto Heilmmanm, Merſeburg.
Giftfreie Eierfarben

rothe, grüne, blaue, roſa, ſcharlach,
earmoiſin, violette, goldene u. ſilberne
in Päckchen zu 5 und 10 Pf. empfiehlt die
Drogen- und Farbenhandlung von

Oscar Lehbhent,
Burgſtraße 96.

Nachlaß-Auction
n VIerseburg.

Sonnabend, den 9. d. M. von Vor-
mittags 9 Uhr an ſollen im Reſtaurant
zur guten Quelle hierſelbſt ein Mo-
büliar-Wachtass beſtehend in

2 Sophas, 3 Kleider- und 2 Küchen-
ſchränken, Kommoden, 2 Waſch 1 Näh-
und anderen Tiſchen, Stühlen, Spiegeln,
Uhren, Bettſtellen, Federbetten, Kleidungs-
ſtücken und anderen Wirthſchaftsgeräth,
ſowie compl. Pfe degeſchirr

weiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 4. April 1887.

G. Höfer.,
Auctions-Commiſſar und Taxator.Dammſtr. 2.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Stadt. Getauft: Bertha Pauline Margarethe, T.

des Fleiſchermſtrs. Klotz; Margarethe Martha, T. des
Reſtaurateurs Haueiſen Reinhold Friedrich, S. des
Scheerenſchleifers Timm; Karl Arthur, S. des Lohn-
dieners Jauckus. Getraut: der Kaufmann H. A.
A. Riemer in Erfurt mit Frau A. J. geb. Eichhorn hier
der Kaufmann K. F. P. Krimmling hier mit Frau M.
A. geb. Matthias der Eiſendreher E. K. A. Witter hier
mit Frau M. W. J. geb. Krumme.

Neumarkt. Beerdigt: die ält. T. d. Handarb. Krauſe.
Altenburg. Getauft: Marie Martha, T. des

Handarb. Franke. Beerdigt: die hinterl. Wittwe
des Malers Küchenmeiſter.

7 eJnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oberſchleſiſche Eiſenb-Prioritäten Litt. D.

Die nächſte Ziehung findet im April ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſcheſtr. 13, die Verſicherung für eine Prömie
von 10 Pf. pro 190 Mark,

Markt-Berichte.
Halle, 2. April. Preiſe mit Ausſchluß der

Weizen, feſt,
153--159 M, Landweizen bis 166, Roggen, ruhig, 125 bis
129 M., Gerſte, flau, Futter- und Land unverändert,
Chevaliergerſte 156 168 M., Hafer, ſtark angeb.,
115-- 12 M Raps ohne Angebot, Mohnſamen43 44,50 M.
Vietoria Erbſen 1509 160 feinſte über Notiz, Kümmel ohne
Notiz, Stärke incl. Faß p. 100 Kilo netto, gefragt, 33,50 bis
34,50 M.

Er mittelte Preiſe des Großßhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen 20-—-30 M., Bohnen 13,50 14,50 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, Roth 80--99, Weiß
60 110, Schwediſch 60-—-100, Esparſette 24——-26. Mohn-
ſamen ohne Angebot.

Futterartikel: Futtermehl 13 14 M., Roggenkleie 9,50
M Weizenſchaalen 8,40 8,50 M. Weizengrieslleie 8,0
M., Malzkeime helle 9,50 10,50 M dunkle 8,59 9 M
Oelkuchen 11,75 12,25 M. Malz 27,00 28,00 M.,
Rübböl 43,50 M Solaröl 0,825/30 11,50--12,00 M,
Spiritus, p. 100060 Liter Proec. ruhig, Kartoffel- 38,75 M.

Leipzig, 2. April. Weizen, feſt, per. 1000 kg netto
loco hieſ. 162 168 M. bez und Br., fremder
200--210 M bez. Br., Roggen, ruhig, per 1000 kg. hieſ.
netto loco 130--133 M. bz. Br., fremder M. Br.
ruſſiſcher M. Br., Gerſte pr. 1000 Kg.
netto loco hieſ. 130--150 M. bez. Br. feinſt. über Notiz.
Futtergerſte 110 120 Mk. bz. Br., Hafer per 1000 kg
netto loco hieſiger 114 117 M. bez. Br., Mais ver
1000 Kg netto loco amerikaniſcher 115 129 M. bez. Br.,
rumän, alter 125 130 M. bez. Br. do. neuer M. bz.
Raps pr. 1000 kg netto nominell. Rapskuchen pr. 100 Kg
netto loco 11--11,560 M. bez., Rübsl, weichend, pr 100
K. netto loco flüſſiges 43,00 M, bez., gefrorenes M.bez. Spiritus, höher, per 10,000 i ohne Faß loco
39,20 M. Ed.

Magdeburg, 2. April. Land Weizen 160 164
M., Weiß Weizen 159 162 M., glatter engl. Weizen
155 160 M., Rauh Weizen 148 155 M., Roggen
124 127 M., ChevalierGerſte 150--165 M., Land Gerſte
133 140 M., Hafer 112 120 M., per 1000 Kilo.
Kartoffelſpiritus per 10000 Literprocente loco ohne Faß
38,90 39,20 M.

J Aunukber-Chocolude
iſt ein deutſches Fabrikat, das ſich

ſehr ſchnell die Gunſt des Publikums erworben hat und ſelbſt
den renommirten franzöſiſchen und ſchweizer Chocoladen vor
gezogen wird. Die „Anker-Chocolade“ zeichnet ſich durch einen

vorzüglichen Geſchmack
großen Nährwerth und leichte Verdaulichkeit vor
theilhaft aus und verdient deshalb allen Hausfrauen warm
empfohlen zu werden à Pfund 11,, I Mark und höher.
Nr. 4 à 2 Mark iſt ganz beſonders zu empfehlen. Vorräthig bei
Herren F. Schreiber, C. L. Zimmermann, Th.
Funke u. Adolf Michael in Merseburg.

J. G. Knauth Sohn,
Entenplan S.

einpfehlen ihr großes Lager in Herren-,
Knaben- u. Kinderhüten, neueſten
Formen und Farben zu den allerbilligſten
Preiſen bei nur guten Qualitäten.

Herren-, Knaben- u. Kinder-
Mützen neueſte Formen, beſte Stoffe
und gut gearbeitet bei allerbilligſter
Preisnotirung.

Sämmtliche Mützen für
Gymnasiasten in nur echten farbigen
Tuchen bei guter Ausführung und
ſoliden Preiſen.

Wachholderbier.
Wachhol derbier iſt ein Malzextraet-

Geſundheitsbier mit mediciniſch geregel
tem Zuſatz von Wachholder. Es dient nicht
nur als vorzügliches Stärkungsmittel
für Reconvalescenten und Wöchnerinnen,
ſondern heilt ſicher: Bleichſucht, Magen-
ſchwäche, Nieren- und Blaſenleiden und
alle bei Frauen und Mädchen vor-
kommenden Beſchwerden. Aerztlich em
pfohlen. Preis der Flaſche 50 Pfg. mit
Glas. Ganze Cur 20 Flaſchen, täglich eine.
Vorräthig bei

Heinr. Schultze jun.,
Bier- Handlung.

Große Auction.
Dienſtag, den 5. d. Mts. Nachm.

2 Uhr verſteigere ich im Hotel zum halben
Mond hier zwangsweiſe:
I. ca. 600 Flaſchen Wein (verſchied. Sort.)

2. 40 Cognac und70 Rum.gegen Baarzahlung.
Merſeburg, 1. April 1887.

TWauchnitz, Ger.-Vollz.
Von meinen Beſtänden empfehle ich namentlich

wegen großen Vorrathes in ſchöner Waare billigſt
hochſtämmige Aepfel und Kirſch-
bäume, rothblühende Kaſtanien-
Allee-Bäume, niedrig veredelte
Roſen, ſtark

ſonſt in großer Auswahl: Obſt-, Allee- und
Zierſträucher, Coniferen,

oſen, Heckenpflanzen.
Hoflieferant E. Schmalfuss

in Aichteritz 6. Weißenfels.
Vorzüglich f. Kinder iſt Timpe's Kindernahrung.

6aedke's
aufgeschlossener Hamburger Cacao, nach
eigenem Verfahren hergestellt, hat vor den
bekannten holländischen Marken folgende
Vorzüge:

Bessere LöslichkKeit.
Höherer Nährwerth.
Veineres Aroma.
Leichtere Verdaulichkeit.
Rilligerer Preis.

Die Firma P. W. Gaedke, Ham-
burg, bittet um einen Versuch und eventl.
Empfehlung von Gaedke“s

(a ca.
Niederlagen in Merseburg bei

Herren:
A. B. Sauerbrey. V. F. Sperl.

Fr. Schreiber.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf in
Schladebach Nr. 2.

Ein jüngeres Mädchen wird zur Auf
wartung aeſucht Vorwerk Z, eine Treppe
Er größere und kleinere Wohnung

S iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Weissonfelser Str. 4.

4 Stuben, K. K. und Zubehör zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

a. d. weissen Mauer 14a.
2 Familien-Logis ſind zu vermiethen, zum

1. Juli zu beziehen Brauhausſtr. 7.
Lauchſtädterſtr. 6d iſt die Erkerwoh-

nung, per 1. Juli beziehbar, zu vermiethen.
Näheres bei

Ernst Wiegand, Vorwerk S.
iſt die Z. Etage, beſtehendMarkt 7 aus Stube, Kammern,

Küche nebſt ſonſtigem Zubehör an ruhige Leute
zu vermiethen, und am 1. Juli zu beziehen.

iſt ein Logis mit allemVorwerk 1 Zubehör 5 ruhige, wo
möglich kinderloſe Leute, zum 1. Juli beziehbar,
zu vermiethen.

Der heutigen Stadtauflage liegt
ein Proſpect von R. J. W illmms

in Kölnm bei, worauf wir hiermit noch be
ſonders aufmerkſam machen.
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Hierdurch beehren wir uns, Jhnen ergebenſt anzuzeigen, daß unſer am hieſigen Platz unter der Firma

G. A. Steckner rbeſtehendes Modewaaren- und Tuchgeſchäft in den Beſitz der Herren Oskar Steckner und Albert Lobenſtein

angen iſt.van Den wir Jhnen für das im Laufe langer Jahre erwieſene Vertrauen beſtens danken, bitten wir Sie, daſſelbe auf

unſere Nachfolger übertragen zu wollen.
Hochachtungsvoll

Wittwe Aale Steckeneen geb. Haniſch,
F.

F. F.Hierdurch beehren wir uns, Jhnen ergeb
m

Merſeburg im März 1887.

enſt anzuzeigen, daß wir das unter der Firma

O. A. Stecknerbeſtehende Modewaaren und Luchgeſchäft verbunden mit Anfertigung von Herren Garderobe nach Maaß
übernommen haben.

Wir werden daſſelbe unter gleicher Firma in unveränderter Weiſe fortführen und bitten Sie, daß unſern Vorgaängern
in ſo reichem Maaße entgegengebrachte Vertrauen und Wohlwollen auf uns übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Oscar See nhensf ein.Merſeburg im März 1887. Ah F. 0
W Sämmtliche Schulbücher

in den meuesten Auflagen, solid und dauerhaft gebunden, sind vorräthig

Buchhandlung von Fr. Stollberg.

F. F.Hierdurch zeige ich ergebenst an, dass ich mein

Weiss Wanarengeschüü ſt
mit dem nebenanliegenden Posamentengesehaäft vereinigt habe und dasselbe
in der bisherigen Weise fortführe. Ich bitte um fernere Zuwendung eines freund-

lichen Wohlwollens. HochachtungsvollAnmmear Mraumn-pf.
Ritterstrasse.

Gleichzeitig habe ich eine Parthie Worhemden, Kleinere Gardinen-
reste, sowie einzelne Hemden und verschiedene andere Sachen zuin Aus ver-

Kauf gestellt D OHotel und Restaurant zum goldenen Löwen

Halle aS. Leipzigerstrasse 104.
Empfehle meine aufs ſchönſte und bequemſte eingerichteten Reſtaurations- Localitäten

ſowie Logier Zimmer.

m Zable e 3 Vnr.ä la Karte zu jeder Wageszeit.
Er Solide Preise.Vorzügliche Weine und Biere.

Spatenbräu à l. 20 FPf., Pilsener à Gil. 15 P.
Achtungseel A. Sr.

Burgstr. I6. Oscar Leberl, Burgstr. 6.
Drogen-, Lack-, Farben und Firnißhand(ung
empfiehlt sämtliche Oel- und Wasserfarben, feinſt geſchlämmt, oder mit
beſt gekochtem Leinölfirniß verrieben fertig zum Anſtrich.

PFussbodenokKer ſchnell und hart trocknend in verſchiedenen Farben. TinkK-
weiss und RIleſweiss in gebleichtem Firniß, fertig zum Anſrrich gerieben.

Schwarz, Grün, BRlau, Roth, Braun etc. in verſchiedenen Qualitäten.
Reell gekochten Leinölfirniss ſchnell trocknend.
Fussbodenlacko ſchnell und hart trocknend, ſowie Späürätuslacke, Damar-

lacke, Risenlacke ete.Französ. und deuntsches Terpentinöl, Stccatif trocken und flüßig.
Cölner Leim, ächtem und MHühlhäuser Leim. Maurerpinsel,
feinste Lackpinsel. Glaspapifer und Sohmiergelleinwand, Spi-
rätus und SchelllackK.

Malern und Wiederverkäufern ſteht meine Preisliſte pro 1887
zur Verfügung.

Ein möblirte Wohnung mit Schlafſtube
iſt an ein oder zwei Herren gleich oder ſpäter

Friedrich Armdt,
Breiteſtr. 5.

zu vermiethen bei miethen und 1. Juli d. Js. zu beziehen
MIalleschestrasse 21.

Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben,
1 Kammer, Küche und Zubehör iſt zu ver

Heiz und Kochöfen
elegante transportable Ieerde
in großer Auswahl und billigſten
Preiſen empfiehlt

Alhert Bohr mann.
Deutsche Krieger Pecht- Anstalt.

Anläßlich des II. Stiftungsfeſtes der Krieger
Fecht Schule hierſelbi findet Montag, den
II. April er. (2. Oſterfeiertagh Abends
S Uhr im Tivoli eine muſikaliſchtheatraliſche
Abendunterhaltung zum Beſten
des Deutſchen Krieger Waiſenhauſes
„Glücksburg“ ſtatt. Alle Freunde der guten
Sache werden zur Betheiligung ergebenſt einge
laden. Das Nähere durché Programm. Billets
im Vorverkauf zu 40 Pf. ſind bei den Herren
Matto, Roßmarkt, Brendel, Gotthardtſtraße,
Hennicke, Bahnhofsſtraße, Mähnert, Raths
keller, Lehmann, Seitenbeutel und Meißner,
Hälterſtraße zu haben. Billets für Mit

lieder und deren Angehörige ſind beim Bezirks
chtm. Benke, Schmaleſtraße 18 zu haben. Nach

der Aufführung findet ein Tänzchen ſtatt.
Das Comité.

Kaſſe zur Unterſtützung der Hinter
bliebenen verſtorbener Beamten im

Kreiſe Merſeburg.
Die GeneralVerſammlung findet ſtatt

Miüttwoch, den 13. April d. Js.
Abends s Uhr

auf der Vunkenburg.
Tages ordnung: Dechargierung der Rechnung

Neuwahl des Vorſtandes.
Merſeburg, den 10. März 1887.

Der Vorstand.
Foertſch. Ruprecht. Gieſecke i. V.

FOpen.eute Dienſtag, den 5. April Abends
8 Uhr Generalversammlung im
goldenen Arm um zahlreiches Erſcheinen
wird gebeten. Der Vorstand.

Stadttheater Halle.
Dienſtag, 5. April Wilhelm Tell. Anfang

7 Uhr.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag 2. Gaſtſpiel des k.

k. Hofſchauſpielers Herrn J. Lewinsky: Reu ein
ſtudirt: Michel Perrin. Vorher: Neu einſtudirt
Gringoire. Mittwoch: 3. und letztes Gaſt
ſpiel des k. k. Hofſchauſpielers Herrn J. Lewinsky:
König Richard III. Donnerſtag, Freitag u.
Sonnabend: Geſchloſſen.

Altes Theater. Von Montag, den 4. bis mit
Sonnabend, den 9. April: Geſchloſſen.

eben See ſſeeng und Berlag von R. e r hold r in Merſchurg, Altenb. Sqhulplatz 5. Hierzu eine Beilage
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Gang erbeten
Stolze Herzen.

Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurm.
[23. Fortſetzung.

Als das junge Mädchen auf den Perron trat,
blickte ſie um ſich der Waggon, welchen ſie inne
gehabt, ſtand allein da; vom Pariſer Zug ſah
man keine Spur mehr.

Spät am Abend des gleichen Tages ſaßen
Sidonie und Nannette zuſammen im Schlafge-
mach eines Gaſthauſes in einer kleinen Stadt,
deren Namen ſie nicht einmal wußten; mittelſt
Wagens hatten ſie dieſelbe von der Station aus,
in welcher ihr Waggon abgekoppelt worden war,
erreicht.

Sidonie ſah bleich aus wie der Tod; Nan-
nettes Antlitz glühte vor Entrüſtung.

„Es iſt ein Streich, den er uns geſpielt hat,
Fräulein, ein loſer, böſer Streich! Jch glaube
es nicht, daß der Graf ein Telegramm erhalten
hat! Jch glaube vielmehr, daß er es die ganze
Zeit über gewußt hat, daß jene Dame nicht in
Paris ſei, aber er errieth, daß Herr Hargrave
uns folge und ſtellte deßhalb dieſe Falle, um
ihn irre zu führen! Beim Himmel, ſeine Abſicht
iſt ihm geglückt!“

„Nannette, ich kann es nicht glauben, daß
mein Vetter uns einen ſolchen Streich ſpielen
wollte! Was ſollte ihn dazu veranlaſſen

„Herr Hargrave iſt ein ſchöner Mann und
der Herr Graf wird von der Eiferſucht geplagt.“

„Nannette!“
„Fräulein, verlaſſen Sie ſich darauf, meine

Behauptung hat ihre Berechtigung Herr Eugene
ahnt, daß Herr Hargrave für Sie durchs Feuer
gehen würde, um Jhnen dienlich zu ſein, und
damit iſt der Graf, welcher Jhr Vormund iſt,
nicht einverſtanden, weil er ſelbſt Jhr Gatte zu
werden wünſcht. Darin aber ſoll er ſich betrogen
haben. Jch werde Alles daran ſetzen, um zu
verhindern, daß Sie den Grafen heitrathen, wenn
Sie ihn nicht lieben

„Jch kann ihn nicht lieben und werde ihn nie
lieben können! Jch werde ins Kloſter treten!“
UndNannettes eifrigesKopfſchütteln wahrnehmend,
fuhr ſie fort: „Was ſoll ich anders thun? Bin
ich nicht bis auf Deinen Beiſtand vollkommen
allein und verlaſſen

„Verlaſſen?“ wiederholte die alte Dienerin
vorwurfsvoll. „Sind Sie es auch, wenn Sie
an Herrn Hargrave ſchreiben und ihm unſere
Adreſſe bekannt geben

Jn Sidonie's Augen leuchtete es auf. Nan-
nette's Worte zeigten ihr einen Weg, den ſie in
ihrem Schmerze nicht geſehen hatte.

„Ja, ich will ihm ſchreiben,“ ſprach ſie „ich
weiß, daß ich Herrn Hargrave eben ſo ſehr ver-
trauen kann, als ob er in Wirklichkeit mein
Bruder wäre. Verſchaffe mir Schreibmaterial;
ich will ihm ſchreiben, noch bevor ich ſchlafen

ehe.“

„Jch habe Alles in Jhre Handtaſche verpackt,
bevor wir Buen Retiro verließen. Hier iſt, was
Sie brauchen, und während Sie Jhren Brief
ſchreiben, will ich hinabgehen und zu erfahren
trachten, wie dieſe Stadt heißt.“

Als Nannette nach einer Weile zurückkehrte,
war das Schreiben bereits vollendet und adreſſirt.

Nannette verbarg das Billet in die Taſche
ihres Kleides.

„Jch werde den Brief morgen zeitig aufgeben,
der Herr Graf ſoll Nichts davon erfahren.“

Die Nacht war zu weit vorgerückt, als daß
Nannette, wie ſie es am liebſten gethan haben
würde, den Brief gleich hätte aufgeben können,
ohne Verdacht zu erwecken; es erübrigte ihr alſo
nur, denſelben auf den folgenden Tag auf-
zuheben.

So zeitig, als es ihr möglich war, machte ſie
ſich am nächſten Morgen auf, um das Poſt-
bureau zu ſuchen ſie hatte einige Schwierig-
keit, es zu finden, fühlte ſich aber weſentlich er-
leichtert, als ſie endlich Sidonien's Brief in den
Schalter geworfen hatte.

Als ſie nach dem Gaſthof zurückkehrte, ge-
wahrte ſie den Grafen, ſeine Cigarette rauchend,
unter dem Thüreingang ſtehend; er warf ihr
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einen ſcharfen, prüfenden Blick zu während er
zugleich im freundlichſtem Tone bemerkte:

„Sie gehen zeitig aus, Nannette!“
„Ja, Herr Graf, ich bin von Jugend auf an

vieles Gehen gewöhnt und mache mir Bewegung,
ſo viel ich nur kann.“

Als Nannette im Hauſe verſchwunden war,
rauchte der Graf noch einige Minuten unbeirrt
weiter, dann ſchlenderte er langſam die Straße
hinab und ſtand bald darauf vor dem Schalter
des kleinen Poſtgebäudes.

„Bitte, mein Fräulein,“ wandte Graf Mon-
tevie ſich an die dienſtthuende Beamtin, es iſt
aus Jrrthum ein Brief aufgegeben worden der
ſelbe war an Herrn Karl Hargrave adreſſirt; ich
weiß, daß es ein Verſtoß gegen die Amtsregeln
iſt, wären Sie aber ſo freundlich, mir dieſes
Schreiben zurückzugeben, ſo würden Sie mich
zu beſonderem Dank verpflichten.“

Das den Poſtdienſt verſehende, junge Mädchen
ſchüttelte bedauernd den Kopf.

„Es thut mir leid, Jhrem Wunſche nicht ent-
ſprechen zu können, mein Herr; die Briefe ſind
bereits vor zehn Minuten aus dem Briefkaſten
genommen worden

„Und jenes Schreiben befand ſich dabei
forſchte der Graf.

„Gewiß, mein Herr, ich entſinne mich deſſen
ganz genau, das Schreiben trug die Adreſſe
An Herrn Karl Hargrave, Esq., Paris, Hotel
Maurice.“

Für die erhaltene Auskunft ſeinen Dank aus-
ſprechend, entfernte ſich der Graf.

„Meine Annahme war richtig,“ flüſterte er
vor ſich hin. „Jch fürchte, daß ich mich genö-
thigt ſehen werde, Nannette zu entfernen. Nun,
mag dieſer Hargrave immerhin das Schreiben
erhalten, es ſoll ihm nicht gelingen, die Spur
meiner holden Couſine zu entdecken! Wenn Si-
donie ihn das nächſte Mal wiederſieht, wird
ſie Gräfin von Montevie, die Eigenthümerin
eines ungeheuren Vermögens ſein, das ich ihr
zu danken haben werde. Weder das Kloſter,
noch mein begünſtigter Rival ſollen mich dieſes
koſtbaren Beſitzes berauben.

Fünfzehntes Kapitel.
Eine neue Sorge.

Karl Hargrave war, nachd m er jene furcht-
bare Entdeckung nach ſeiner Ankunft in Paris
gemacht hatte, entſchloſſen, weder zu ruhen, voch
zu raſten, ehe er Sidonie wiedergefunden haben
würde.

Sein erſter Gedanke war geweſen, nach der
Station zurückzukehren, in welcher er den Grafen
und ſeine Begleiterinnen zuletzt geſehen und von
dort aus auf jeder Station bis Paris anzu-
halten, um genaue Nachforſchungen ins Werk zu
ſetzen. Aber aller Wahrſcheinlichkeit nach wür-
den dieſe Nachforſchungen vollſtändig vergeblich

und unerſetzlich koſtbare Zeit verloren gehen
laſſen.

Nein, es war nutzlos, von vorn herein nutz-
los. Nannette hatte ihn geſehen. Sidonie
mußte wiſſen, daß er ihr gefolgt ſei. Er mußte
in Paris bleiben und den kommenden Morgen
und eine Botſchaft von der Geliebten abwarten.

Unausgeſetzt ſtellte ſich Karl die Frage was
die Handlungsweiſe des Grafen veranlaſſen
könne. Weßhalb hatte er Vater und Tochter
hinſichtlich Leonard's getäuſcht? Weßhalb ſagte
er ihnen nicht noch bei Lebzeiten des unglücklichen
Jünglings, daß jener ſpiele, anſtatt daß er ihm
noch Geld gab und damit ſeiner Leidenſchaft
für das Spiel Vorſchub leiſtete

Und weßhalb hatte Montevie Sidonie hin-
ſichtlich jener angeblichen, alten Freundin ihrer
Mutter getäuſcht, welche gar nicht exiſtirte, oder
wenigſtens nicht in der Rue Saint-Honore lebte
Weßhalb hatte er ſie in dem Wahne gelaſſen, daß
er ſie nach Paris bringe, während dies von
allem Anfang an nicht in ſeiner Abſicht gelegen
haben konnte

Hatte er den Grafen zu ſeiner Handlungs-
weiſe getrieben, indem dieſer, ſeine Liebe für das
ſchöne Mädchen muthmaßend, ihn um jeden
Preis von ihr fern halten wollte

Eins ſtand feſt: der Graf hatte ihn durch
eine Lüge getäuſcht. Das wiſſend, hielt Karl
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ſich in keiner Weiſe mehr verpflichtet, ihn mit
jenen Rückſichten zu behandeln, welche man
einem Ehrenmann ſchuldet und entgegenbringt.

Jn nagendſter Qual verging ihm die nächſte
Nacht und der folgende Tag. Unausgeſetzt ſuchte
er über die Perſonen, nach denen er forſchte,
Etwas zu ermitteln. Umſonſt! Endlich am
Abend um neun Uhr ermüdet heimkehrend, fand
er ein Schreiben, das eine Stunde zuvor für
ihn eingetroffen war. Auf daſſelbe zuſtürzend,
preßte er es an ſeine Lippen dann riß er es
ungeduldig auf und entfaltete mit vor Freuden
zitternden Händen das Billet.

„Lieber Herr Hargrave,“ ſo ſchrieb Sidonie,
„verzeihen Sie, daß ich Sie mit einigen Zeilen
behellige, welche zu Jhrem Befremden auch nicht
von Paris aus an Sie gerichtet ſind. Jn C
erhielt mein Vetter ein Telegramm von Frau
von Verdier, in welchem ſie ihm mittheilte, daß
dringende Geſchäfte ſie gezwungen hätten, den
Aufenthalt in Paris abzukürzen und ſich nach
ihrem Schloß in der Provinz zurückzuziehen.
Sie bat uns, dorthin zu kommen, und verſicherte
mich der herzlichſten Aufnahme. Mein Vetter
ſagte mir nicht, wo das Schloß ſei; als ich ihn
danach fragte, entgegnete er mir nur: „Südlich
von Paris wollte ich Dir es genauer aus ein-
ander ſetzen, ſo würdeſt Du es doch nicht ver
ſtehen.“ Später fügte er hinzu, daß Schloß ſei
ſehr entlegen und es wäre ihm lieb, wenn er
eine andere Dame wüßte, welche mich in Paris
unter ihren Schutz nehmen wolle, aber er hätte
ſo lange außerhalb der Geſellſchaft gelebt, daß
er alle Fühlung mit Damenkreiſen verloren habe.
Wenn das Landgut auch etwas entlegen und
einſam ſei, ſo meinte er, es würde mir dies
während der Trauerzeit vielleicht gerade zuſagen;
es ſei überdies immer noch nicht ſo monoton,
wie ein Kloſter, denn ich würde wenigſtens meine
eigene Herrin bleiben. Es iſt alſo beſchloſſen,
daß wir nach Frau von Verdier's Schloß fahren.
Jch ſchreibe dieſe Zeilen Abends ſpät, morgen
reiſen wir von hier ab. Es thut mir
unendlich leid, Jhnen über mein Reiſeziel nicht
mehr ſagen zu können. Mir wäre es leicht ums
Herz, wüßten Sie, wohin wir unſere Schritte
lenken. Jch werde wieder ſchreiben, ſobald ich
weiß wo ich bin.

Seien Sie überzeugt, daß ich Sie niemals
vergeſſen werde, auch wenn das Leben uns für
immer trennen ſollte. Jch werde nie aufhören,
eingedenk zu ſein, welche Stütze und welcher
Troſt Sie mir in den Tagen der Noth ge-
weſen ſind.

Jhre dankbare
Sidonie de Jlaine.“

Pomme d'or Chaumont, das war der Poſt-
ſtempel, welchen Karl auf dem Kouvert mit
einiger Mühe entzifferte.

Klingelnd, befahl er dem eintretenden Kellner
ihm eine Fahrordnung zu bringen, welcher er
alsbald entnahm, daß der nächſte Zug, welchen
er benutzen konnte, um den Ort, von dem aus
Sidonie ihm geſchrieben, zu erreichen, erſt am
folgenden Morgen abgehe. Jn dieſer Nacht
ſchlief er kaum; eine Ewigkeit dünkte ihn zu
vergehen, bis endlich die Stunde des Abganges
des Frühzuges gekommen war. Er benutzte
einen langſamen Zug, doch ſelbſt, wenn er mit
der höchſt denkbarſten Geſchwindigkeit das Land
durchflogen hätte, ſeiner Ungeduld wäre es noch
immer viel zu langſam geweſen.

Jn der Station anlangend, von der aus man
das Städtchen Chaumont erreichte, brachte er
in Erfahrung, daß daſſelbe ſechs Meilen land-
einwärts liege; ein Fuhrwerk, das nicht beſonders
flink und einladend ausſah, befand ſich vor dem
Stationsgebäude.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Aus dem Querfurter Kreis. Jn

der Nacht zum 31. März brannte ein dem
Oeconom Föhrigen in Laucha gehöriger Getreide
diemen nieder. Man vermuthet Brandſtiftung.

Freitag früh iſt eine dem Landwirth Lützken
dorf in Möckerling gehörige Scheune abgebrannt.
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pro 1885/86 weiſt an Einnahmen 32 968 M.,
an Ausgaben 32 775 M. nach. An Communal-
ſteuer wurden durch 80 Zuſchlag zu allen
direkten Staatsſteuern 13 284 M. und an Schul
ſteuern durch 42 Zuſchlag von allen direkten
Staatsſteuern mit Ausnahme der Gewerbeſteuer
6001 M. erhoben.

f Eilenburg. Ein Magiſtrats Beamter
hierſelbſt fand in einem von ihm gekauften Se-
kretär in einem geheimen Fache über 7000 Mk.
in Papieren und Gold, ebenſo werthvolle Pretioſen.

Der Sohn eines Kaufmanns in Halber-
ſtadt ließ am 24. März Abends 6 Uhr einen
der bekannten kleinen Gummiluftballons mit
einem ſeine Adreſſe und folgenden Vers ent
haltenden Zettel aufſteigen: „Bitte freundlichſt
drum, Nehmt es mir nicht krumm, Zeigt
mir baldigſt an Wo der Ballon kam an.“
Am Mittwoch nun erhielt derſelbe aus Nuthagen,
Kreis Schivelbein in Pommern, die Mittheilung,
daß der kühne Luftſchiffer am 25. März daſelbſt
wohlbehalten eingetroffen ſei. Der Ballon hat
alſo in einer Zeit von etwa 20 Stunden
390 Km (in der Luftlinie gemeſſen) durcheilt.

Aus Halle meldet man, daß der dortige
Profeſſor Dr. Olshauſen den Ruf an die Ber-
liner Univerſität zur Uebernahme der Profeſſur
des verſtorbenen Gynäkologen Dr. Schröder an
genommen hat und ſchon zum 1. Mai d. J.
nach Berlin überſiedeln wird.

F Leipzig, 31. März. Die Verhandlungen
der geſtern abgehaltenen Verſammlung der
SchneiderJnnung drehten ſich faſt ausſchließlich
um die Stellung, welche man den Forderungen
der ſtreikenden Geſellen gegenüber einzunehmen
habe. Es wurde beſchloſſen, den von den Ge-
ſellen aufgeſtellten Tarif nicht anzuerkennen,
ſondern nur einen Zuſchlag von 10 bis 12 Procent
zu den bisherigen Löhnen und zwar je nach den
Leiſtungen, bezw. nach Maßgabe des Geſchäfts
zu gewähren. Herr Director Staegemann hat
das CarolaTheater vom 1. Mai ab auf mehrere
Jahre gemiethet. Benutzt werden ſoll daſſelbe
von der Direction des Stadttheaters für Enſemble-
Gaſtſpiele auswärtiger Geſellſchaften und für
abzuhaltende Proben. Gegenwärtig ſteht Herr
Director Staegemann mit den Meiningern in
Unterhandlung. Vom Rath iſt das Geſuch
des Herrn Staegemann, von Oſtern ab die Vor
ſtellungen im neuen Theater um 7 Uhr, die im
alten Theater um 8 Uhr beginnen zu dürfen,
genehmigt worden.

F. Mühlhauſen, 28. März. Heute Nach-
mittag wurden die irdiſchen Ueberreſte des am
Freitag verſtorbenen Leiters des Gymnaſiums
und Realgymnaſiums, des Dircctors Profeſſor
Oſterwald, zur letzten Ruhe beſtattet. Nach-
dem die Lehrercollegien und die Schüler der
genannten Anſtalten vor der Friedhofshalle Auf-
ſtellung genommen hatten und eine überaus
große Anzahl Leidtragender erſchienen war,
unter welchen ſich der Herr Provinzialſchulrath
Dr. Todt aus Magdeburg, die Vertreter der
Kgl. und ſtädtiſchen Behörden, des Officiercorps,
der Freimaurerloge, Freunde und frühere Schüler
des Verblichenen befanden, hielt Herr Superin-
tendent Winkler die Trauerrede, indem er der
Verdienſte des verklärten Todten gedachte und
deſſen Liebe zur Schöpfung wie ſeinen Glauben
an das Jenſeits durch des dahingec ſchiedenen
Dichters einige Worte bekräftigte. Zahllos waren
die Zeichen herzlicher Theilnahme, ſo daß eine
ſeltene Fülle von Kränzen, Palmenzweigen und
ſonſtigen Spenden innigſter Verehrung Sarg
und Grab überdeckten. An ebendemſelben Nach-
mittage fand in der Aula des Gymnaſiums im
Beiſein des Provinzialſchulraths und des Magi-
ſtratecollegiums eine Todtenfeier ſtatt, deren
Mittelpunkt eine vom erſten Oberlehrer Dr.
Fahland gehaltene, tief empfundene und zu
Herzen gehende Gedächtnißrede bildete.

f Jlmenau. Wie das Nachrichtsblatt
„Die Henne“ nachträglich berichtet, iſt der Kaiſer-
tag im Jlmenauer Bezirk beſonders feſtlich
begangen worden. U. A. richteten ſämmtliche
12 Gemeinden des Bezirks Adreſſen, zum
Theil in kunſtvoller Ausſtattung, an den Kaiſer,
„Glückwünſche aus Jlmenau“. Jn allen zwölf
Gemeinden ſind von den Schulkindern „Kaiſer-
Eichen“ oder „Kaiſer Linden“ gepflanzt worden,
in den Schulen ſind 14 große Kaiſerbilder auf-
gehängt und außerdem 1000 kleinere, colorirte,

ſehr hübſch ausgeführte Kaiſerbilder unter die
Jugend vertheilt worden. Jn einzelnen Gemeinden
hat jeder Hausſtand ein derartiges Bild als
Erinnerungszeichen erhalten. Kaiſer-Biographien
und Denkmünzen ſind ebenfalls reichlich zur
Vertheilung gebracht. Jn Jlmenau allein ſind
der Schuljugend 700 Kaiſer-Schriftchen und 350
Kaiſerbilder zugetheilt worden. Außerdem fanden
Fackelzug, Wachruf, Ballfeſtlichkeiten c. ſtatt.

Penig, 29. März. Ein Gutsbeſitzer in
Dürrengerbisdorf hatte ſchon ſeit längerer Zeit
ein altes Reiterpiſtol in ſeiner Schlaffkammer auf-
bewahrt. Am 22. d. M. wußte ſich ein zehn-
jähriger Knabe daſſelbe zu verſchaffen, um damit
zu ſpielen. Plötzlich krachte ein Schuß und die
volle Ladung fährt dem vierzehnjährigen Sohne
eines dortigen Gaſtwirthes ins Geſicht. Zum
großen Glück hatte die Ladung nur aus Pulver
beſtanden, ſo daß das Kind außer einigen leichteren
Brandwunden weiter keinen Schaden erlitt.

Hannover. Der von Hunden angefallene
und, wie ſeiner Zeit berichtet, arg zerfleiſchte
Kanonier Schachtabeck vom 10. Artillerie-Regi-
ment iſt nicht, wie irrthümlich das Gerücht in
den erſten Tagen ging, ſeinen Verletzungen er-
legen, ſondern befindet ſich trotz der erhaltenen
19 theilweiſe ſehr ſchweren Wunden in der
Beſſerung. Jn Folge dieſes Vorkommniſſes
bereitet die Polizeibehörde eine Verordnung vor,
nach welcher die großen Hunde (Doggen, Bern-
hardiner, Neufundländer u. ſ. w.) nur an der
Leine und mit Maulkorb auf der Straße und
zwar auf dem Fahrdamm geführt und Hunde
in öffentliche Locale und Gartenwirthſchaften
überhaupt nicht mitgenommen werden dürfen.

Aus Thüringen. Aus einer kleinen thüringiſchen
Garniſonſtadt wird unter der Spitzmarke „Strafe muß
ſein folgendes heitere Geſchichtchen berichtet Des Kaiſers
Geburtstag wurde, wie überall ſo auch in X in üblicher
Weiſe gefeiert. Nachdem Abends vorher Zapfenſtreich und
großer Commers ſtattgefunden, wurde am Feſttage ſelbſt
Actus e. abgehalten und um 11 Uhr ſtand das dort gar-
niſonirende Bataillon zur Parade auf dem Markt. Die
braven Vaterlandsvertheidiger hatten vorher Anſtrengungen
genug gehabt, ſo daß ihnen der am Abend des Kaiſerfeſtes
ſtattfindende „Soldatenball“ mit obligatem Freibier und
dito Bratwürſten wohl zu gönnen war. Die Luſtbarkeit
dauerte bis zum Morgengrauen und nach und nach ſtellten
ſich die tapferen Krieger in der Caſerne wieder ein. Als
nun um 10 Uhr der Hauptmann ſeine Compagnie muſtert,
ſiehe, da fehlen ihm ein Gefreiter und drei Füſiliere: die
vier „feierten“ noch Kaiſers Geburtstag. Um 11 Uhr zur
friſchen Befehlsausgabe ſtellten ſich die Fehlenden endlich
ein. Der Hauptmann trug im Herzen Grimm ob dieſer
Bummelei und ſann über eine entſprechende Strafe nach,
die er über die Miſſethäter verhängen wollte. Die vier
ausdauernden Krieger glaubten ſchon, der Kelch des Leidens
ginge an ihnen vorüber, als ſie am Sonntag eines Beſſe
ren belehrt wurden. Denn der Hauptmann befahl: die
vier Feſtbummler bleiben vier Sonntage zu Hauſe, legen
ſich um 12 Uhr Mittags ins Bett und bleiben ſo lange
liegen, bis es am Montag Reveille bläſt. Sie dürfen
weder leſen, noch putzen, noch irgend etwas vornehmen.
Der Unteroffieier du jour ſieht jede Stunde nach, daß die
ſer Befehl pünktlich ausgeführt wird. Und ſo geſchah es.
Reſignirt lagen die vier in ihren Betten, zugleich aber er
ſtaunt über die ganz außergewöhnliche Neuerung im mili-

täriſchen Strafſyſteme. (Ger. Ztg.)
Aus Sachſen. Jn Sachſen wurde am 28. v. M.

das 50 jährige Jubiläum des Eiſenbahnbetriebes gefeiert.
Am 28 März 1837 iſt die erſte Eiſenbahnfahrt von Leipzig
nach Althen unternommen. Die Länge des erſten Betriebes
war nicht ganz 15 Kilometer, wohl ein erheblicher Unter
ſchied zu dem jetzigen Netze, das weit über 2000 Kilometer
beträgt. Die Feier war eine ſehr glänzende. Der deutſche
Locomotivführerverein hatte zahlreiche Einſadungen zu einem
Feſtabend im Tivoli zu Dresden ergehen laſſen und erhielt
das Feſt den Glanzpunkt durch das Erſcheinen Sr. Majeſtät
des Königs und anderer hohen Würdenträger. Es war
ein ſchöner Erinnerungstag an das Emporblühen der
ſächſiſchen Jnduſtrie, des Handels und des Gewerbes.

Todesfälle.
Der letzte Enkel Andreas Hofers, Karl Franz Joſeph

Edler von Hofer, iſt im Alter von 63 Jahren in Wien
geſtorben. Er war ein Sprößling des einzigen Sohnes
des Tiroler Helden.

Der in weiten Kreiſen Berlins bekannte Specialarzt
für Halskrankheiten Dr. A. Boecker iſt im 46. Lebensjahre
geſtorben.

Kolonien und Reiſen.
Aus Kamerun. Das auswärtige Amt in London

hat Nachricht erhalten, daß der britiſche Vicekonſul in
Kamerun, Johnſtone, am Leben und ihm kein Leid geſchehen
iſt. Es wurde im letzten Monat berichtet, daß Johnſtone
von den Eingeborenen am Königefluſſe (Rio del Rey) ge
fangen genommen worden wäre. Jn Folge deſſen wurde
das britiſche Kriegsſchiff „Rifleman“ mit Konſul Hewett
in Old-Calabar zu ſeiner Auffindung ausgeſandt. Als
das Schiff jedoch den Königsfluß hinauffuhr, traf es den
Konſul Johnſtone und ſeine Leute, welche in einer Hütte
am Fluſſe auf das Eintreffen von Lebensmitteln warteten.
Es ſtellte ſich heraus, daß das Gerücht, er ſei gefangen
genommen, unbegründet war. Alle kehrten wohlbehalten
nach Old-Calabar zurück. Johnſtone befand ſich auf einer
Jnſpectionsreiſe.

Der Sherif Abdallah in Lamuh, von deſſen
geheimnißvollem Verſchwinden ſo viel geſprochen iſt, ſollte
nach in letzter Zeit gebrachten Nachrichten von Beamten
des Sultans von Zanzibar zu Tode gemartert ſein. Ab
dallah hatte bekanntlich den Deutſchen werthvolle Dienſte
erwieſen und war deshalb von dem Statthalter des Sul-
tans in Lamuh, der dafür bereits beſtraft worden iſt, auf
gehoben. Die „Poſt“ bezeichnet nun die Eingangs erwähn
ten Nachrichten als übertrieben und ungiaubhaft. Die
Richtigſtellung werde demnächſt erfolgen.

Vermiſchte Nachrichten.
Alle Mittheilungen aus Wien über das

Befinden der Herzogin von Cumberland ſagen
übereinſtimmend, daß der Zuſtand der unglück-
lichen Frau ein in hohem Maße bedenklicher iſt.
Die Aerzte haben ſehr geringe Hoffnung auf
Geneſung. Es ſcheint, als ſei die Krankheit be-
reits zur Unheilbarkeit vorgeſchritten geweſen,
bevor die Herzogin in die Heilanſtalt aufge
nommen wurde.

Dem Reichskanzler ſind zu ſeinem Geburts-
tage auch diesmal die 101 Kibitzeier zugegangen.
Von den „Kronenhütern“ in Dortmund wurde
nach altem Brauch wieder eine Sendung Kronen
bier nach Berlin geſchickt.

Die Meininger Hoſſchauſpieler haben bei
ihren Gaſtſpielen im Berliner Victoriatheater
mit den 55 Aufführungen der „Jungfrau von
Orleans“ 237000 Mark eingenommen, alſo eine
Durchſchnittseinnahme von über 4300 M. erzielt.

Aus Zürich wird gemeldet: Jn Ilfingen
ſpielte die Dorfjugend Theater. Jn dem zur
Aufführung gelangenden Stücke kommt ein
Selbſtmord vor. Den Revolver, der hierbei
benutzt werden ſollte, hatte ein unvorſichtiger
Menſch geladen und ſo wurde das Spiel zur
blutigen Wahrheit. Der unfreiwillige Selbſt-
mörder, der ſich mit der unglückſeligen Waffe
eine Kugel durch den Kopf jagte, war ein hübſcher
18 jähriger Jüngling.

Jn Travnik in Bosnien fand Freitag früh
ein etwa 15 Secunden dauerndes ſchwaches
Erdbeben ſtatt.

Die Stimme des Herzens. Fin junger
Wiener Arzt, er mag Dr. Kracher heißen,
befand ſich in jenem Stadium der Sehnſucht,
das dem Eheſchließen nicht ungünſtig iſt. Gewiß
hatten das Freunde und Vettern des jungen
Heilkünſtlers bemerkt und bald lagen ihm zwei
Heirathsangebote vor. Es war eine ungeheuer
ſchwere Entſcheidung. Auf der einen Seite ein
liebliches, junges Mädchen, das die Herzen
feſſelt, die Seelen entzückt, aber ohne Geld;
auf der anderen Seite eines jener Schockgeſichter,
dem nur eine reiche Umrahmung Werth zu ver-
leihen vermag; aber dieſes Geſicht, deren zwölf
auf ein Dutzend gehen, befand ſich eben in einer
ſehr reichen Umrahmung. An beiden Thüren
war für den Arzt angeklopft worden, an beiden
Thüren hatte man freundlich willkommen geſagt,
und es handelte ſich nur noch darum, in welchem
Hauſe der Dr. Kracher ſeinen Beſuch machen
ſollte, um damit gleichſam dem Himmel den
Weg zu zeigen, wo er die Ehe zu ſchließen habe.
Quälende Zweifel im Buſen macht der junge
Mann die Vorbereitungen zu dieſem Beſuch;
beide Mädchen wohnten an ein und demſelben
Straßenring, das eine Haus trägt die Nummer
18, das andere die Nummer 23. Wo ſollte er
anklopfen Er trat aus ſeiner Wohnung auf die
Straße die weiße Kravatte ſchimmerte aus dem
Winterrocke und verrieth die Schickſalsfülle des Mo-
mentes; aber noch wußte unſer Ehekandidat nicht, wo
und wie er ankommen werde. Da trat er an
den Fiakerſtand heran der Kutſcher, flink und
artig, wie eben ein Wiener Fiaker, reißt, in der
einen Hand den Hut, mit der anderen den
Wagenſchlag auf. „Wohin Euer Gnaden
„Sie fahren Ringſtraße 18 oder 23“. Einen
Moment lang ſtand der Kutſcher verräthſelt da,
aber es währte nicht lange. Der Fahrgaſt war
im Wagen verſchwunden, da gehörte der Kutſcher
auch ſchon auf den Bock und fort gings. Der
Fiaker hielt vor Nummer 23. Dort wohnte
das Schockgeſicht mit der reichen Umrahmung,
die wird der junge Arzt auch heirathen. Das
Schickſal in Kutſchergeſtalt hat entſchieden.

Eiſenbahnen und Kanäle.
Der erſte Spatenſtich zum Nordoſtſeekanal

findet am 18. Juni ſtatt. Als Gaſt wird erwartet der
Kronprinz und als Bundesvertreter Staatsſekretär von
Bötticher.

r —nm—- Redaetion, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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